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Die Cisterzienser VON der strengen
SCIVanz

In den Ländern deutscher unge, einst und A
Von

Sacerdos Friederich.

Als Man dem bbe de Kance; der gerade angelangen hatte,
seıin bis In wenig Kirc  iches en bereuen und bes-

den Vorschlag machte, In eiıner seiner Kommenden regula-
FEl Abt werden, rief er entrüstet aus „Moi! faire frocard!

Jamais A Nie-„ICH eın Kuttenträger!
mals F Das War 1660 geWESECNH, drei F: später begann
sein Novizlat In der Cisterzienserabtei Perseigne und 664 nahm
er als Regularabt Besitz VON La T1aDDE, nachdem er die
Einkünfte davon schon 28 re lang bezogen Sofort be-
gzann BT die Reiorm seines Os(ters, In demselben die ur-
sprüngliche Strenge VON Citeaux wieder einzuführen.

Nach eitigen Anfeindungen kaum ZUrT uhe gekommen,
schien La Trappe und die Reiorm auf immer verschwinden:
Die iranzösische Revolution WAarTr das rab vieler FEinric  un-
gen, und doch sollte gerade s1ıe die JI rappisten In alle Welt HiNnaus
verteilen. Und das kam

Klaren Blickes die Zeichen des nahenden Sturmes erkennend,
machte der Novizenmeister VON Trappe, Dom Augustinus de
Lestrange,*) seinem Prior der Abt Pierre Olivier war 1790
gestorben den Vorschlag sıch außerhalb Frankreichs eihen

Außer den hinlänglıc| bekannten Druckwerken- Qurden die einschlägigen
Urkunden Aaus dem reuß. Staatsarchiv in Münster, dem Familienarchiv der
Grafen von Droste-Vischering Zu Schloß Darfeld und den Klosterarchıven elen-
ber und arıa-Altbronn benutzt. Vgl uch die Artikelserie von Dr. Ruda ın
dieser Zeitschrift 18906, 193 und 1897, 359

2) Au stin-Henri de estrange, geboren 1754, nachte seine theologischen
achdien 1 inaire St Sulpice; man nannte iıhn dort ur „Je peti saınt.“

n Priesterweihe wurde e Vikar Von St. Sulpice, dann, erst re alt, General-
kar VO Vienne. Der Erzbischof wollte ihn Zzu seinem Koadjutor machen ; doch
hlug die ım angebotene ltra aus und wurde Mönch iın Ira pe/ woselbst

1781 Profeß ablegte. Sein Vater war französischer Offizier, seine tter ine rlän-
erin; ugustin vereinigte ın ıch das Charakteristische Von beiden

Studien Mitteilungen (1913).
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Zufluchtsort A suchen Tür die tunde der drohenden Gefiahr ; der
Prior INg nıcht darauti eın Zuletzt yelang S ugzu  ın doch,

senate In Freiburg in der Schwe1liz das ehemalige Karthäu-
serkloster 8} erhalten. Nachdem 1U der
Prior VOINN La J] rappe, der Abt Kocourt CAairvaux, als Pater
Immediatus, und SCHNEDLC auch der (ijeneral des Ordens, Abt
Irouve Ol Citeaux, der Neugründung ihre Zustimmung g -
gyeben hatten, ZO® {) Augustin mıt noch 2() pKeligiosen nach dem

Drei re späater, Dezember 1794,Heim (1791)
wurde Val-Saiminte ZUr el rhoben Schon 1793 INg eine Ko-
lonie AUs nach Spanien, WO sS1ie VOIN der Regierung das ehemalige
Benediktinerprliorat st Sıuzanna In der Diözese Laragoza ZU

ONNSITZ rhielt; 794 eriolgten die Niederlassungen In Mont
Brac (Piemont), In Lullworth (England) und Westmalle (Belgien).

Letzteres Kloster WaTlr erst 18 Tage bezogen, als die Mönche
VOT den anrückenden Franzosen die Flucht ergreifen mußten;
s1e wandten sich nach Westialen und fanden uletzt be1l den
Cisterziensern in Marien{ifeld (im heutigen Kreise Warendorf)
yastliche uimnahme Der Superlor dieser Abteilung, Kugenius
de la Prade,°) fühlte wohl, daß Sr die ihnen gyewanhrte Gastireund-
schafit N1ıIC ZUu lang In NSDPruC nehmen dürite Auf eiıne EiN-
yabe gyestattete der Landesherr, Maximilian FT aHz: Erzherzoz
V ON Oesterreich, Kurfürst-Erzbischo VOIN Köln und Fürstbischo{f
VON ünster, auf rTun eines sehr yünstigen Berichtes seines
Gieneralvikars Friedrich ilhelm Freiherr VON Fürstenberg den
JI rappisten die Niederlassung 1m Hochstiit Münster on VOI-

her Eugen1us sich nach einem passenden Ort umge-
sehen. uUurc die Fürstin alıtzın 8R nämlich die Familie
VOIN Droste-Vischering kennen gelernt Freiherr VO

Droste-Vischering lud hn e1in, nach Darteld kommen, ul

dortselbst einen geeigneten A Tür das Kloster estimmen ;
wurde Oktober 1795 nach alter Cisterziensersitte das

Kreuz dem rte aufgepilanzt, dem de ’ Eternite
das wurde der Name des Ostiers errichtet werden
sollte Freiherr Adolf,; Erbdroste, und seine beiden berühmten
Brüder Maximilian, damals Weihbischo{i VOIN Münster, und Kle-
NeNs August, später Erzbischof VON Köln (der „BekennerbIi-
schöf‘),; halten dem Prior Eugen1i1us Aaus einem eben gyefällten
Baume das Kreuz zımmern; dann warien s1ie eine Tu aus, Iru-
gyen autf ihren Schultern das Kreuz herbel, enkten A in die
ru und beiestigten Am 26 pri 1798 yenehmigte der
andesherr ormell die Schenkung, wI1e T: In einem huldvollen

Eugene Bonhomme de la rade, 1763 Zzu Carcassone geboren, ward Page
IN ofe Ludwigs ANK:; ann hatte eine einflußreiche Sielle be!l der Königin Marıa
Antoinette inne, als C 74 re alt, ın La Trappe eintrat; mit Augustin War CT

1791 ach Val Sainte
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Handschreiben dem Schenkgeber mitteilte mıiıt dem ausdrück-
ichen Vermerk, daß eıne Abschrift der IKunden dem (jeneral-
vikarlate zugestellt worden sel

Der Bau des OSsters, der solort 1Im ()ktober 1795 In Angrifi
wurde, erinnert sehr die Entstehung VOIN (:

EauUX, als daß WIr ihn allz mıit Stillschweigen übergehen Önn-
ten D)Das (ijelände WarTr noch mıiıt Wald bedeckt; chnell bauten
die Mönche einıge Hütten, die jedoch NUur wenıg Schutz
die rauhe Witterung yewährten. Der Freiherr, der mit Staunen
sah, daß die Religiosen beabsichtigten, den gyanzen Winter 1m

zuzubringen, bat S1E Nun aufis dringendste, 1Im CNIOSSe
Wohnung nehmen. Erst nach langem rauben iolgte der
liebevollen Einladung. J] agsüber alle 1m beschäfi-
tigt, Bäume tällen und den en urbar machen. Am stier-
monftag wurde der eigentliche Klosterbau begonnen und schon
aln Pfiingstieste konnte In dem Kirchlein ottesdiens gygehalten
werden. TeNC die an hergeste aus Baumästen,
die zwischen starke Balken eingelügt und dann mıt Lehm VeI-OE A E E bunden wurden. Die Klosterpiforte War wIe die VON Citeaux aus
Flechtwerk; mittels eines eisernen Hammers riefen die ankom-
menden aste den Bruder ortiner herbei

PFOTZ der harten Arbeit, welche die Gemeinde*) tag-
ich verrichtete, Walr die Nahrung sehr arm urzeln und Kräu-
ter, die eın Novize, gseweEeSECNeETr Apotheker, 1Im sammelte,
schwarzes Kleienbrot, Wasser: das War es el rhoben
sıie sich ede acC kurz nach Mitternac VON ihren armlichen
Lagerstätten, um anfangs In der Schloßkapelle, späater In ihrer
Kirche, das gyöttliche Offizium eien er der Eingangstüre
aber stan Haec est domus Dei ei Dorta coeli! er auch ihre
Freudigkeit und ihr Seeleniriede SO War denn das erstie
Trappistenkloster innerhalb der (irenzen des deutschen RKeiches
lertig. ald stellten sich zahlreiche Novizen e1in, yroßherzige
Wohltäter halfen der drückendsten TMUu ab In der Strenge der
Lebensweise INnhan die Einrichtungen des bbe de Rance
weit überschritten ugustın de Lestrange sagte sich in eDer-
einstimmung mıit seinen Keligiosen und Schwestern, VON denen
später noch die ede sein wird: Wir sind da S sühnen,
ugzutun  9 die Sünden mehren sich über es Maß, esonders In
Frankreich während der Schreckenstage der Kevolution, darum
nNuß auch die ne entsprechend sein! Und ollten die Ströme
VON Blut, die in Paris ossen, weggewaschen werden urec die
Tränen der Buße, die Schwei  ropfen harter Arbeit, die In Val-
Sainte und seinen JTochterklöstern VergOSsen wurden.

Citeaux und La Trappe WaTenNn 792 der SE TEE, (ileich-
Sie bestand NUuT AUS Priestern, Klerikern und Laifmbrüdem.

4()*
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heit und Brüderlichkeit“ der iranzösischen Kevolution
pDIier yefallen und untier den Hammer yekommen. Im re
797 ückten die französischen Iruppen auch In die Schweiz ein?
Val-Sainte War verloren. {)a ugustin den Pilan, mıit SEeI-
Jjen (jemeinden etwa 100 Keligiosen, 4() Schwestern und
his 100 Waisenkindern, deren Erziehung die Religiosen und be-
sonders die Mitglieder des [1CU eingerichteten „dritten Ordens*‘‘)
übernommen hatten, nach Kußland lNiehen Eın yünstiger
Umstand kam ihnen zustatten Kurz vorher WAalTr ämlich in dem
7906 1m Kanton allis yegründeten J] rappistinnenkloster die
Prinzessin ouise-Adelaide de Bourbon-Conde als Novizin ein-
getireten 1eselbe den /aren Paul 78 der als (Giroßiürst
ınter dem Namen eines omte du ord eine eitlang in rank-
reich gyeweilt, 1m Hause ihres Vaters kennen gelernt Auft Befiehl

Augustins chrieb Maria-Josefa den /aren: AICH
den liebenswürdigen omte du Nord, Del Kaiser Paul Fürsprache
für mich einzulegen.” Bevor die /Zusage des Zaren eintrafi, TAaC

ugustın Jänner 1798 VOIN Val-Sainte aut und begann
die Reise nach Rußland und nach der Vertreibung VON dort 1
März 800 ur die Nordsee zurück bIs Hamburg, eine Keise,
die ohl ihresgleichen SUC ın der Gieschichte der Orden.®) s
würde weit iühren, a ll die Beschwerden und Leiden schil-
dern, die die kKeisenden ertragen hatten; 1Ur moge noch her-
vorgehoben werden, daß während dieser WwWI1e überhaupt bel en
Keisen die Reglemente VON Val-Sainte gewissenhait beobachtet
wurden: (Gijemeinschaftliches Chorgebet, Kapitel, Arbeit, ill-
schweigen, Fasten,

In Hamburg wurden zuefst die Nonnen ın drei Abteilungen
getrennt; die eıne davon besteht och eute in Stape-Hill in
England; die zweite bewohnte  15 811 eın es Kapuzinerklo-
ster in Paderborn Die dritte Abteilung wandte sich nach
teld; Eugenius nahm s1e freundlich auf  * bis für s1E eın Haus
gyebaut WAar, raumte DE ihnen seın Kloster e1n, indem 61 sich mnit
seinen RKeligiosen in einiıge Öölje zurückzog. Der 28 Dezember
S0() Ist der Gründungstag des ersten und einzıgen Trappistinnen-
Ostiers in eutschland; de la Misericorde wurde 6S g..
nann Aber auch tür die Mönche und Kinder mu eın nier-
kommen geiunden werden. Wohl War eın Teil In Darifeld auige-
NOmIMmMenNn worden, aber alle konnten dort NıcC at7z iinden;
grundeten  Mlg SE sS1ie denn, doch 11UT vorübergehend, Niederlassungen

S1e legten keine eliu. ab, befolgten auch NIC die Reglemente ın ihrer
Danzeh Strenge. er dem weißen {rı SsIE ein hbraunes Skapulier, auft
dessen Orderseıite ein rotes Kreuz Wl mit den Orten : La salnte volonte de Dien.
Die Kleidung der Kinder War hnlıc

1897 veröttentlichte der Abt VOonNn La (irande Irappe dıe näheren Finzel-
heiten erselben ıunter dem 1te| Une dyssee monastique OU Les Trappıstes
exil pendant la grande Revolution
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1801 wurde Westmalle VvVon Dar.-in Driburg, und Büren.

ield aus wieder besetzt, 1802 schıiıcktie Augustin Religiosen
nach Amerika, WwWIeE schon lange sein Herzenswunsch g-
wesen Infolge des Konkordates zwischen apoleon und dem
Stuhle konnten die Ordensleute wieder nach Frankreich zurück-
kehren; ugustın beeilte SicH, mit einıgen Keligiosen und
Schwestern nach der Schweiz aufzubrechen, dort ihre
Klöster wieder beziehen.

Zahlreiche Postulanten und Postulantinne meldeien sich In
den beiden Klöstern Dartield Dazu kam, daß kurz nach der
Ankunfit der Schwestern auch der Prior VON de ’ Fternite
eiıne Erziehungsanstal tür Knaben eingerichtet a  B, den nter-
FiIC In den prachen (Deutsch, Französisch, Englisch, Latein) und
anderen Fächern erteilten die Patres, während Laienbrüder in
einer el VON andwerken unterrichtete Anfang 802 betrug
die /Zahl der Knaben 65, melistens Waisen ım er VON 1318 Jah-
rFeH, ihrer Erziehung widmeten sich Religiosen. SO ist 6S CI -
arlıc daß bald die Giebäude A CN wurden. Eugenius dachte
darum VON neuem“‘) daran, das Cisterzienserkloster Klein-Burlo
„Vinea ariae‘‘) pachten; erst 804 kam der Vertrag mıiıt dem
Fürsten VON Salm zustande. Eugenius ZOR mit den Religiosen“)
orthin bis 16115 eın Teil VON de l’Eternite wurde Nun den
Schwestern ZUr Verfügung gyestie die schon längst untier dem
Mangel Raum litten; doch iIm re 1801 bel ihnen
schon 60) Novizinnen eingekleidet worden.

Um diese Zeit (1802) veriahte der französische Exiesuit 12
clerc eine Schrift;°) die voll War VON Uebertreibungen und Ent-
steilungen, besonders über die Kindererziehung; Totzdem an
sıe vieliac Gilauben amı die irkung uUINSo schärter und
nachteiliger sel; widmete sıie der Verilasser dem Könige V ON reu-
ßen, Friedrich Wilhelm 111 Dieser ieß uÜurc eigene Kommissio-
nen sofort eıne strenge Untersuchung anstellen; der Nur
günstigen erıchte seiıner Beamten verbot der König No-
vember 802 den Trappisten die Kindererziehung und verord-
nete; daß die anwesenden Knaben ihren Eltern, DeZW. Verwand-
ten,; zurückgegeben würden.*®)

Ein erster Versuch S00 War besonders des Widerstandes des
btes O enkam m1ißlungen.

Erzie ungsinstitut Wal inzwischen geschlossen worden,
Leclerc, Die enthüllten TIra pisten. Eine Geschichte, welche dıe wC-

samte Menschheit ußerst empörende und auder erregende, wıe uch auf Wahrheit
ete Tatsachen nthält. Frankfurt M ın der Behrensschen Buchhandlungegrü  1803 120 208 Seiten. Auf der Rückseite des T itelblattes SteE. der Vermerk, daß

des Exemplar VOIN Verfasser €e1 enhändig unterschrieben sein muß, für dıe
hrheit esselben eintreten sol Das uns vorliegende Exemplar tra dıe nier-

chrift „Frankfurt November (D 802 Aaudıus Norbertus lerc .‚l
der Hrn. Preußen und Deutschen Freund.“

10) Von der Zeıit atıerte eine geWISSsE Abneigung der preußischen egle-
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Mit staunen und steigendem Unwillen die ischöf-
iche Behörde In Münster yesehen, wIe Augustinus, Treilich
ohne 6 ZUu wollen, das Kloster In Darfifeld materiell schwer schä-
igte und zugleich ihm die besten Keligiosen entzog Frür seine
Neugründungen rauchte 5r nämlich el und yute önche; Welr
anders als de | Eternite konnte ihm beides geben? So kam
CcS, daß Dar{ifeld bei der Jreise des Vaterabtes mıt schweren
Schulden elaste Wa  — Um diesen uınd andern UVebelständen ein
für allema eın Ende machen, rieten die (jeneralvikare VO
Münster, die den ] rappisten das herzlichste Wohlwollen
entgegenbrachten, den Religiosen VON Darfeld, ihren Prior
Eugenius**) ZUM bte wählen; das geschah denn auch AIl

Juni 1806. Urc die Vermi  ung des Dapstlıchen Internuntius
für Holland, Msgr. Ciamberlani, aten die (jeneralvikare VON
Münster den u UT rhebung des Priorates ZUurTr el und
Bestätigung der Wahl des Eugenius. Die Untersuchungen VON
seıiten Roms dauerten ziemlich lange; erst 808| 271 Juni 1808 be-
auiftragte aps 1US VII Sgr Ciamberlani, den Bitten der Re-
igiosen willfahren, In seinem, des Papstes, Namen das
Kloster ZUT el rheben und Eugenius als Abt be-
atıgen ugleıic wurde asselbe „DIS auft weiteres‘‘ dem bi-
SCHOIlichen Stuhle VON Münster als speziellem Bevollmächtigten
Sr Meiligkeit unterstellt Nach und nach rholte sich Dar{ield und
schien ute gelangen sollen; da kam ein yewaltiger
Schlag, der wieder es vernichten drohte, der aber (jottes
besondere Fürsorge In esStiO hellerem Lichte erscheinen 1eß6

Seit e des Konkordates Wäarlr apoleon den 1rap-
pisten ohl geneigt; ja GTr hatte sogar dem Kloster Cervara ın
talien und einigen iranzösischen Häusern Jahresrenten SC*+
worien. Da kam 1809 sein on mıit Pius VII Augustin hatte
sich beeilt, den geflangenen aps CR besuchen, ihm seine und
seiner Kongregation Giefühle der Ehrfurcht und Jreue en

legen. Da CT auch den VOIl apoleon verlangten Fid verwel-
Ferte, wurde 61 beli Bordeaux ergrifien und eingekerkert. In sSEe1-
[16 (jefängnisse eriuhr ST, daß der Prior VO Cervara mıt sel-
Nen HKeligiosen, dem Drängen hervorragender Männer nachge-
bend, den Fid gyeleistet Solort riıchtete 61 ein Schreiben
den Konvent, In welchem 6 yechNauUe Autfklärung über die
Angelegenheit yab und dann befahl, den yeleisteten Fid feier-
IcN ZUu widerrufen. ugustın Wu wohl, Was das Tür ihn und
seıne Observanz bedeutete, aber die ich gyeDOoTl, da ab’s keıin
Zaudern Cervara gyehorchte ohne Zögern; die Antwort des
Kaisers War prompt und 1rz: Am 28 Juli 811 erschien eın De-

A die Trappisten ; Wır werden die späteren Folgen davon och Zzu berichten
aben ; erst se1it dem Kulturkampf Ist eine wohlwollendere Gesinnung wahrzunehmen.

11) Fr War gerade uf Sammelreise ın England
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kredi, dessen erster Artikel lautet „Die Klöster der Trappisten
hresind aufgehoben m Yyanzell (iebiete Unseres kKeiches

werden eingezogen.  n12) Baron Du aıllant, Präiekt VON

Münster, eın rechtlich denkender Mann, gyezögert, das De-
kreit auszuführen; . am aliur einen derben Verweis
Pariser Ministerium. So kamen denn auch die Kommissare nach
Darield; aber Eugenius WAarTr ihnen zuvorgekommen ; Dr

den Präifekten yebeten, die kranken und schwachen Mitglieder
der beiden Gemeinden In ihren Ostern belassen wollen, und
seiıne War hm nach zweimaliger äarztlicher Untersuchung
aller Kranken yzewährt worden. Die (jesunden schon ZUu

gyröhten Teil nach verschiedenen Kichtungen auseinander g -
gyangen, die deutschen Schwestern hatten In Köln eiıne Zufluchts-
stätte gyeiunden

och apoleon die Auigabe rfüllt, die (ijottes VOrT=
sehung ihm zugewlesen: eın ern sank und verlosch. Am 31
März 814 jelten die verbundeten Monarchen ihren Einzug in
Paris. Kurz nachher kehrte Eugenius nach Darfeld zurück,
nachdem T bei einer Audienz VOIl Ludwig die Frlaubnis
er  CH; ın Frankreich wieder Klöster yründen. Seinen AIG
nthalt In Paris der Abt VON de Fl’Eternite auvch be-
nutzt, HC die Vermi  ung des französischen Botschafiters
eın Gesuch den König VON Preußen richten, in welchem

den Schutz Sr alesta bat für sich und seıne Religiosen In
Darfeld*®) und uckgabe der VO Freiherrn Pauyl VON ands-
berg-Velen zugunsten selines Osters irüher yemachten Stiftun-
Sgecnh im Gesamtbetrage VON JIhalern, die den J rappisten
nach dem Tode des Freiherrn entizogen worden Beson-
ders letztgenannte Gegenstandes wurden ndlose ntier-
suchungen angestellt, da die RKegilerung VON vornherein nıc g -
neigt Wal, die Gelder herauszugeben. Gegen die uckgabe sprach
SiCH“”) der erwa Bischo{f Freiherr VOoON Spiegel aus, der hlier-
bei die durchaus alsche Behauptung aufstellte, die Trappisten
seiıen 1im Hochstift Münster NUr gygedulde TECEWESECN. Frh Spiegel
cheint auch VON der Notwendigkeit und Nützlichkeit kontem-
plativer en NıC überzeugt TEeEWESCH sein; weniıigstens be-
ichtet Dr der Regierung In Münster „Die Trappisten
selen berall gyanz entbehrliche Subiekte.“ Die Antwort des KO
S on Preußen WAarTr NUunNn dementsprechend, die Irappisten
Öönnten als einfache Landwirte In Darield bleiben, müßten jedoch

12) Infolge eines Mißverständnisses zwischen den ehorden hätte ugustin
einen Paß erhalten ; begab sıch nach Val-Sainte und VOoN dort ch  gelAmerika zu ent-

ang ıhm trotz
der eifrigsten Nachforschungen Napoleon UrCc Deutschland

kehrte ach Frankreich zurück ; starb
A ulı Sar

ach dem Sturze des Kaisers

H) In seinen beiden Schreiben VO Februar nd Marz 1815In einer zweiıten Eingabe trat für die Schwestern ein.
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den Verpilichtungen nachkommen, die den übrigen Bewohnern
auferlegt seıien Von der Landsberg-Velenschen ıNtung War
keine ede Inzwischen hatte Eugenius, nachdem er alle
seine Keligiosen un chwestern nach Darield zurückgerufen,

siıch angelegen seın lassen, auch tür seiıne Iiranzösischen nier-
gyebenen SOTZEN, da niolge der veränderten Verhältnisse ihres
eıbens auf preußischem en Nıc mehr Wa  — Für das Kloster
in Darfeld Dachtete 5E noch das (iut Hammern, da rief der Herr
ihn nach stürmischem, wechselvollem en in die uhe der
ewigen Herrlichkeit; Ag Star unerwartet In Borsut (Belgien) altı
15 Jänner 1816

An seiıne Stelle rat Petrus Klausener aus Burtscheid bei
Aachen gebürtig, der bisherige Prior. Um allerle1ı Schwierigkei-
ten, die sich rheben rohten, ZU entgehen, bat Petrus den
DOS u die el de I Eternite wieder In eın Priorat

verwandeln. uUrc eskrıp VO Juli 1818 entsprach der
aps diesem Wunsche

Die preußische Kegierung das regulare en In I)ar-
ield sehr schwierig, fast unmöglich gemac Unangemeldete
Besuche, unvorhergesehene Hausdurchsuchungen, allerle1ı Schi-
kanen wechselten miteinander ab Finmal pri
82() tand eın Iörmliches Skrutinium „Visitato Wal der
landrätliche Kommissär des Kreises Steiniurth, VON Bönning-
hausen, der übrigens persönlich mıiıt er CcChonung er
ZINg. es einzelne itglie wurde vorgerufen,*°) die Kranken
In den Zellen esucht en wurde die Frage vorgelegt, ob s1ie
NıC etiwa wünschten auszutreien; ür diesen Fall wurde die
Beihilfe der Regierung zugesichert. HNe ohne Ausnahme, Mönche
und Nonnen, antwortieien, sıie wollten HIC OTE sondern In ihrem
Kloster en und terben So rklärt einer, ‚CI se1l hier De-
ständig sehr zuirieden SEeEWESEN und wünsche das Kloster nicht

verlassen. Von seinen Verwandten habe eT seıit R En ahren
keine Nachricht‘‘ Ein anderer „erklarte seinen unsch anın,
hier bleiben bIis sein seliges Fade‘ ıne chwester ‚„AUus
der HeL seıt vorigen Sommer aul Mariä HMeimsuchung hier m
Kloster als Krankenwärterin, War nıe ylücklich ZECWESEI, als
In diesen Hallen ıınd verlangt N1IC wieder in das eitumme der
Welt hinaus‘. iıne andere ‚„dus Amsterdam, schon seit 2() Jahren
1Im Kloster als Näherin, War sehr vergnug und wünscht NıcC
wieder nach Amsterdam zurück‘‘. ine dritte „dus Düren War
ußerst vergnuüug und wünscht E: nı wieder in hre Heimat

Die Bedingungen, unter denen die Trappisten se1it 1815 111 an Cr
duldet werden oOllten, II1 keine Ovizen aufzunehmen ; keine Trem CI
Trappisten zu sich nehmen ; ehbenso keine Kinder ZUT Erziehung‘; allem Kon-
gregationsverhältnisse entsagend sıch bloß mnmıt CcCkerbau ausschließlich Zu beschäf-
i1gen ; jeder bürgerlichen Ve

ach Weisung der
Michtung Genüge 7 eisten.“

ünsterschen Regierung dıe Jüngsten zuerst.
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und In die Welt zurück‘‘. So und äahnlich auch die anderen.*”)
Nach der namentlichen Aufführung der Kranken schrei der V
sitator‘“ „Sämtliche erklärten hre Zufriedenheit Im Kloster und
wünschen selbes keineswegs verlassen.“

Petrus sah ein, daß untier olchen mständen seıne KI16-
ster N1IC länger A preußischem en estiehen könnten; O
suchte er eın nterkommen außerhalb der schwarz-weißen
Grenzpfähle Nach vieler Mühe gelang ihm ndlich, in dem
damals iranzösischen sa einen passenden Ort iinden
Oelenberg, IM Kreise Mühlhausen.**) Hier hielt Petrus mıiıt
seimmer (ijemeinde (13 Chorreligiosen und 2() Brüdern) 20 Sep-
tember 8 seinen Einzug. Bald olgten die chwestern. fü1
die eın geirenntes Kloster eingerichtet worden Wa  —

SO enn die J rappisten wieder aus dem (ijebiete des
Bevor WIr sı1e indamaligen deutschen Keiches verschwunden.

Kaiserreiche uUuNseren Lesern vorstellen, wollen Wır noch
kurz bemerken, daß Eugenius bei einer Audienz, die aps
1US VII ihm In Fontainebleau gyewährte, die ahrnehmung g-
mMac a  © der DOs wünsche, daß IHal den egile-
menten des bbe de Rance ZUEäC  eHhre, da lene, die ugustıin
de Lestrange In Val-Sainte eingeführt a  ©: er Genehmigung
des Stuhles entbehrten Der Wunsch des Papstes war für
Eugenius und seine (jemeinde Beifehl Von 814 bis ZUr Vereini-
ZIUNZ der drei JI rappistenkongregationen in den en der CS
sterzienser VON der sSirengen Observanz (1893) eIolgte Dar{ield-
Oelenberg die Reglemente des gyroßen Reformators VON La
ITrappe

Wie wunderten sich die deutschen Oldaten, als sıie
bei ihrem Vormarsche Frankreich In Feindeslan eın Hr
und NEC deutsches Kloster fanden! eın Abt") Ephrem an
der Meulen, eın Rheinländer, sich AuUus Ireien Stücken be-
reit TKlart, In den Käumen der el eın azare einzurichten.
Das Anerbieten ward mit ank aAaNgCNOINMEN, und beherbergte
Qelenberg lange Zeit verwundete euische oldaten. Dieser Um-
stan sollte dem Kloster ZU Heile gereichen. Bismarck hatte
seinen WwWeC erreicht: Frankreich al gygedemütigt, die deut-
schen Staaten ıldeten eın einziges Kaiserreich; Nun dachte er

17) Jede dieser Erklärungen wurde UrCc| eigenhänd Unterschrıi beställgt.<18 OQelenberg Oons Olivarum, de onte lıvarum), dıe
15 -des ‚6M Jahrhunderts VO hl 'aps! LeoO und seiner Mutter Heilwigis von

heim, eb CGiräfin Von Dagsburg, als Kloster Tür regulierte Chorherren Revol  gegruü et
evolutionin 2 ın den Besitz der esuiten gekommen. In der französischen

wurde eın eil der Gebäude zerstört, die ziemlich bedeutenden Güter als „National-
eigentum“ Spottpreisen verschleu ert.

19 1832 war Qelenberg wieder ZUr €l erhoben worden, das Schwestern-
loster schon etwas Irüher

A S
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daran, durch chamnung einer Nationa  irche auch den relig1ösen
/Zwiespalt ZU beseitigen. Nationa  irche und Katholizismus sınd
aber unvereinbar; daraus entspann sich der Kulturkampf 872
wurden die Jesuiten und die ihnen atltilierten (ijenossenschaften
ausgewılesen, al Mai alle religiösen radgen; die sich
nicht auSSCcC  1e6  1C der Krankenpfilege widmeten. Oelenberg
entging diesem Schicksal (ijeneralteldmarschall VON Moltke und
der Generalgouverneur VON Elsaß-Lothringen, VOINN Bismarck-
Bohlen, die während des Krieges, ez w kurz nach dem Friedens-
schlusse die el esucht hatten, aren nämlich mıiıt WarTmlen
orten für deren Erhaltung eingetreten, und hr Antrag ward
aNng eNOIMmMEN 6 l1äßt sich denken, mıt welcher Freude und mıt
welchem ank ott und hre Wohltäter die HKeligiosen CIi-
Tüllt wurden ufrc die Nachricht, daß sie verschont gyeblieben

TeNC ware eiıne He Vertreibung für das Kloster eın
empfiindlicher Schlag ZEWESECIN, seit 825 und besonders ach
eıner kurzen Verbannung niolge der Julirevolution WAar
Petrus und seinem Nachifolger Ephrem (1850—1884)
untier zroßen OÖpiern yelungen, nach und nach einen Teil der
irüheren Besitzungen des OSters wieder erwerben; manche,

NıIC ZUu alle (ijebäude HNCUu auigeführt, bezw.
restauriert.“®) Mariawald dagegen, das, wIe WIr eIwas spater be-
ichten werden, 860 In die an der JIrappisten yekommen
Wafl, 1e] dem Kulturkampf pIier doch nicht Tür immer

Der „elserne Kanzler‘ ZW al teierlich rklärt, 6r werde
nımmer nach Kanossa gehen; aber 61 VergesSSCcCH: daß
eiwas X1bt, das härter 1st als Eisen, tärker als die feinsten iplo-
matischen CNAliıche die (Gilaubenstreue der Katholiken, beson-
ders WwWenn sıe SiICH: wI1e 1m preußisch-deutschen Kulturkampf, In
Einigkeit mıit Bischöfen und aps WwIssen; darum mMu BisS-
marck schlıeblic doch nach Kanossa gyehen. Als die rückend-
sten (jesetze auigehoben dachte der Abt VON Oelenberg,

Andreas Zucktriege (1884—1889, 7 1893) daran, Mariawald
wieder besetzen. Fr seizte sich deshalb mıiıt dem Erzbischof
V OIl Köln In Verbindung, der 508 Juni 887 seine Zustimmung
yab ZUT Wiedereröffnung VON Mariawald, die eI ‚ yroßer
Freude begrüßt‘‘ Die Erlaubnis der preubischen Kegierung da-
j1er Z August 8587 WEeIl Monate später wurde das Klo-
ster bezogen; erster Prior ward Franziskus Strunk Soifort
begann AT wieder die Gebäude nstand seizen, ezw A voll-
enden, Was die Ausweisung unterbrochen och schon nach
ZWeIl Jahren wählte ihn der Konvent VON Oelenbergz nach der
Abdankung  SR E des Andreas ZUu seinem bte jer wirkte ran-

Welches Ansehen Qelenberg und sein Abt FEnde der 60er a  re *A
NOSSECNH, geht schon daraus hervor, daß Ephrem 1865 ZUumMm (jeneralvıkar seiner
Kongregatiov gewählt wurde ; als olcher nahm ST 8 Vatikanischen Konzil teil
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ziskus IT: Hinsicht selır segensreich HBesonders äl der
Neubau der Abteikirche und der au ast des Yanzel Osters

die Augen el 1018 Walr Darield Oelenberg ein Doppelklo-
ster VCWESEN, h neben dem Kloster der Keligiosen, selbstver-
ständlich vollstandıg geirenn stan das der Nonnen Dieses War
1U irüheren Jahrhunderten sehr häufig der Fail’!) selbst in
Qelenberg; aber uUNseIe rivole ei hat kein Verständnis mehr
aiur Aus diesem (irunde und weil für el (jemeinden die
Käumlichkeiten eın zeworden entschloß sich
Franziskus, Iür die Schwestern fl andere Wohnstätte
suchen In Ergensheim (Unterelsaß) bei CINECITIMN en (inadenbi
der schmerzhaiten utter, richtete ST ein Kloster C1M, und
INn re 895 jelten die ] rappistinnen dort ihren Einzug

1ST das CINZIZEC Nonnenkloster des Ordens
auft deutschem en

eiz War Oelenberg atz yeschaiien doch erst 902
wurde der eigentliche Neubau der Kirche begonnen Das
der Aiten,; yrößtenteils aus dem 18 Jahrhundert stammenden
Kirche wurde den Kapitelsaa umgewandelt ach 22jähriger
Kegierung hat Franziskus Strunk amn Jänner 1912 SCIMN Amt
niedergelegt und sich nach Mariawald zurückgezogen Seit dem

Jänner desselben Jahres leitet Petrus acker, WIC
SeIN ehrw Vorgänger CIMn Sohn der rotien Erde, die emenınde
„JM1 iide eti mansuetudine

och ein Wort über die beiden anderen Männerklöster des
Ordens der reiormierten Cisterzienser Deutschland

Mariawald in der 11e als Cisterzienserpriorat
de Nomero 84() VON Bottenbroic aus gegründet WarTr berühmt
Urc SCINE schöne Kirche und besonders des wunder-
atıgen Gnadenbildes der schmerzhaften utter, ZUu dessen Hut
die Mönche berufen worden.“) 795 wurde das Kloster auige-
en und ZWEeI re späater verkau Fes 1e eiIiNemm sehr
traurigen ustande bis 1860 welchem re Ephrem Abt
VON Oelenberg, die Ruinen mehr WarT VON den regularen O
ten kaum noch vorhanden ure Kauf sSseiNnen Besitz brachte
Erster Prior wurde Bonifatius (bis nach ıihm uar-
dus bis 875 Im re 869 Z1NS eine kleine Kolonie
unter Anführung VON Franziskus Pianner VOnN Mariawald nach
Bosnien Die el Ma [1astern ist hr Werk Etwa re
später ega sich Franziskus Pfanner nach Südafrika und
Zzründete dort INn ata das Kloster Mariann das 885
UT €l erhoben, aln Februar 19i  S Uurc den Oln

1885 21g VglVgl hierüber die schönen Ausführungen Hettinger, Aus el und Kirche
29 ach der Tranzösischen Revolution wurde asselhe der Pfarrkirche VO  —

Heimbach ausgestellt, och heute verehrt WIT
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Jrden und nıt seinen Missionsstationen einer selbst-
ständigen Kongregation yemacht wurde:*?)

Mariawald War rasch emporgeblüht; der Kulturkamp{i egtie
es fort niolge des (jesetzes VO Mai 1875 erhielten die
Keligiosen den Beiehl, das Kloster verlassen. Nur fünf Laien-
brüder und DIS 877 ein ater blieben zurück, die (ijebäude
bewachen. Die Uebrigen ijelten sich verschiedenen rien
auıl: einige bei Baron rıe in Stowern (Westfalen):;: VON dort
vertrieben, vereinigten s1e sich mit den anderen, die sich nach
Deurne in Holland begeben hatten; doch auch da konnte iNan auft
die Dauer NıIC bleiben, 1878 kehrten die meisten nach elen-
berg zurück. Wie schon rwähnt, wurde 1887 mit Erlaubnis der
preußischen Kegierung Mariawald wieder rönnet In re 1909
wurde das Priorat ZUTr el erhoben; Laurentius W immer
wurde A bte yewählt und arn September 1909 VON Sseiner
Eminenz ardına Fischer, Erzbischof VON Köln, benedizier

de Palude) iIm Münsterlan on
als Prior VOIN Mariawald War Franziskus Strunk 1m uitrage
des es VON Oelenberg mıit dem „Verein Tür kath rxDelter-
kolonien in Westfale in Verbindung zwecks rundung
einer Niederlassung In diesem an Die J rappisten ollten die
Leitung einer katholischen Arbeiterkolonie und später auch einer
Trinkerheilanstalt übernehmen. 1888 wurde der Vertrag abge-
schlossen und Maria-Veen bezogen; die Heilansta rhielt den
Namen Bernardushot Gegenwärtig (1913) ist inan daran, diese

vergrößern,; umm eiıne Trennung der Patienten in ZWeI Klassen
ermöglichen. Durchschnittlich einden sich 8() —90 Pfleglinge

In der Anstalt, un 15C Totalabstinenz geheilt werden. Im
re 1900 wurde Maria-Veen Priorat

Mögen diese kurzen Angaben über die deutschen Klöster
()rd ist. ref einem freundlichen Leser genugen Von de
’ Eternite und de la Misericorde in Darfifeld sind aum noch
Spuren vorhanden:; die (jemeinden aber etien und arbeiten wel-
ter in Oelenberg mit seinen Tochterklöstern Mariawald uınd

B  Maria-Veen, SOWIE In Maria-Altbronn In Ergersheim.**)
In jJüngster Zeit ogründete Marıastern das Priorat „Von der Unbefleckten
n iın Zemoniko (Dalmatien).mpfänär)li In den Öösterreichischen Ländern hat der en neben dem bereits HU

nannten Marılastern mit seiner Jüngsten Gründung ın Zemoniko och die el
Maria- Erlösung In e1ic 8} (Süd-Steiermark). Dieselbe wurde 1881 Von

des Dombes M de Dumbis ın der 1Öözese Belley (Frankreich) AaUSs gegründet
und hat bis eute ihren französischen Charakter bewahrt; auch die Mönche sind

größten eil TIranzösischer unge. Vgl darüber BB CGjabriel Giraud et SOM

Reichenburg, 009
OCUVTEC Reichenburg, Dar un religeux de 18 monastere.“ de la Délivrapce,


